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1-03

Kurzfassung

Lesung: Hebr 10, 11-18

Evangelium: Mk 4, 1-20

zu Beginn:

Bei jeder Meßfeier hören wir

aus der Heiligen Schrift

das „Wort des Lebendigen Gottes“
,

die Frohe Botschaft unseres Herrn Jesus Christus.

Wir bemühen uns,

dieses Wort in uns aufzunehmen,

es zu befolgen,

ein guter Nährboden zu sein,

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer in dir bleibt und in wem du bleibst,


(- der -) bringt reiche Frucht.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Getrennt von dir können wir nichts vollbringen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich,

es stiftet Frieden und Versöhnung.

Gib, 
daß wir es nicht achtlos überhören.

Mach uns aufnahmebereit.

Bring dein Wort in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater.

(- Wir sind als deine Gemeinde versammelt

und bitten dich: -)
Öffne unser Ohr,

damit wir hören und verstehen,

was du uns heute sagen willst.

Gib uns ein gläubiges Herz,

damit unser Beten dir gefällt

und unser Leben vor dir bestehen kann.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Hebr 10, 11-14. 18
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Hebräerbrief.

„Schwestern und Brüder!

Jeder Priester des Alten Bundes steht Tag für Tag da, 
versieht seinen Dienst 
und bringt viele Male die gleichen Opfer dar, 
die doch niemals Sünden wegnehmen können.

Jesus Christus aber hat nur ein einziges Opfer 
für die Sünden dargebracht 
und sich dann für immer zur Rechten Gottes gesetzt;

seitdem wartet er, bis seine Feinde 
ihm als Schemel unter die Füße gelegt werden.
Denn durch ein einziges Opfer 
hat er die, die geheiligt werden, 
für immer zur Vollendung geführt.

Wo aber die Sünden vergeben sind, 
da gibt es kein Sündopfer mehr.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 4, 9)



„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



was er in Christus euch verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



verwirklicht auch, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



bezeuget auch, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



verkündet stets, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
5.
Das Wort von Gott vergesset nie - 



und lebt aus dem, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
6.
Die Saat verdirbt auf Felsgestein, - 



ein guter Boden sollt ihr sein, - 



bringt Frucht dem Wort, das kehret ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 4, 1-10. 13-20) 
„Ihr Christen, singet hocherfreut“

(Einzahl)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Der Sämann sät die Worte mein, - 



was fällt auf Dornen oder Stein, - 



wird sicher bald verdorben sein. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Bereite dich für Gottes Wort, - 



es geht nicht leer von dir dann fort, - 



für reiche Frucht sei rechter Ort. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Die Saat verdirbt auf Felsgestein, - 



ein guter Boden sollst du sein, - 



bring Frucht dem Wort, das kehret ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Im guten Boden selber Korn, - 



hast du dein Leben so verlor´n, - 



wirst du in Christus neugebor´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



er selber euch die Frucht verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 4, 1-10. 13-20)
„Ihr Christen, singet hocherfreut“
(Mehrzahl)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Der Sämann sät die Worte mein, - 



was fällt auf Dornen oder Stein, - 



wird sicher bald verdorben sein. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Bereitet euch für Gottes Wort, - 



es geht nicht leer zum Vater fort, - 



für reiche Frucht seid rechter Ort. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Die Saat verdirbt auf Felsgestein, - 



ein guter Boden sollt ihr sein, - 



bringt Frucht dem Wort, das kehret ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Im guten Boden selber Korn, - 



habt ihr das Leben so verlor´n, - 



seid ihr in Christus neugebor´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



er selber euch die Frucht verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 




vgl. Mk 4, 1-10. 13-20

(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit 
lehrte Jesus am Ufer des Sees, 

und sehr viele Menschen versammelten sich um ihn. 

Er stieg deshalb in ein Boot auf dem See und setzte sich; 

die Leute aber standen am Ufer.

Und er sprach lange zu ihnen 

und lehrte sie in Form von Gleichnissen. 

Bei dieser Belehrung sagte er zu ihnen:

Hört! 

Ein Sämann ging aufs Feld, um zu säen.

Als er säte, fiel ein Teil der Körner auf den Weg, 

und die Vögel kamen und fraßen sie.

Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, 

wo es nur wenig Erde gab, und ging sofort auf, 

weil das Erdreich nicht tief war;

als aber die Sonne hochstieg, 

wurde die Saat versengt und verdorrte, 

weil sie keine Wurzeln hatte.

Wieder ein anderer Teil fiel in die Dornen, 

und die Dornen wuchsen und erstickten die Saat, 

und sie brachte keine Frucht.

Ein anderer Teil schließlich fiel auf guten Boden 

und brachte Frucht; 

die Saat ging auf und wuchs empor 

und trug dreißigfach, ja sechzigfach und hundertfach.

Und Jesus sprach: 

Wer Ohren hat zum Hören, der höre!

Als er mit seinen Begleitern und den Zwölf allein war, 

fragten sie ihn nach dem Sinn seiner Gleichnisse.

Und er sagte zu ihnen: 

Wenn ihr schon dieses Gleichnis nicht versteht, 

wie wollt ihr dann all die anderen Gleichnisse verstehen?

Der Sämann sät das Wort.

Auf den Weg fällt das Wort bei denen, 

die es zwar hören, aber sofort kommt der Satan 

und nimmt das Wort weg, das in sie gesät wurde.

Ähnlich ist es bei den Menschen, 

bei denen das Wort auf felsigen Boden fällt: 

Sobald sie es hören, nehmen sie es freudig auf;

aber sie haben keine Wurzeln, sondern sind unbeständig, 

und wenn sie dann um des Wortes willen 

bedrängt oder verfolgt werden, kommen sie sofort zu Fall.

Bei anderen fällt das Wort in die Dornen: 

sie hören es zwar, aber die Sorgen der Welt, 

der trügerische Reichtum 

und die Gier nach all den anderen Dingen

machen sich breit und ersticken es, 

und es bringt keine Frucht.

Auf guten Boden ist das Wort bei denen gesät, 

die es hören und aufnehmen und Frucht bringen, 

dreißigfach, ja sechzigfach und hundertfach.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 4, 1-8) 


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

(Einzahl)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Der Sämann sät die Worte mein, - 



was fällt auf Dornen oder Stein, - 



wird sicher bald verdorben sein. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Bereite dich für Gottes Wort, - 



es geht nicht leer von dir dann fort, - 



für reiche Frucht sei rechter Ort. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Die Saat verdirbt auf Felsgestein, - 



ein guter Boden sollst du sein, - 



bring Frucht dem Wort, das kehret ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Im guten Boden selber Korn, - 



hast du dein Leben so verlor´n, - 



wirst du in Christus neugebor´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 4, 1-8)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
(Mehrzahl)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Der Sämann sät die Worte mein, - 



was fällt auf Dornen oder Stein, - 



wird sicher bald verdorben sein. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Bereitet euch für Gottes Wort, - 



es geht nicht leer zum Vater fort, - 



für reiche Frucht seit rechter Ort. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Die Saat verdirbt auf Felsgestein, - 



ein guter Boden sollt ihr sein, - 



bringt Frucht dem Wort, das kehret ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Im guten Boden selber Korn, - 



habt ihr das Leben so verlor´n, - 



seid ihr in Christus neugebor´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mk 4, 1-8
(Kurzfassung der Kurzfassung I)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit lehrte Jesus am Ufer des Sees, 

und sehr viele Menschen versammelten sich um ihn. 

Er lehrte sie in Form von Gleichnissen. 

und sagte er zu ihnen:

Hört! 

Ein Sämann ging aufs Feld, um zu säen.

Als er säte, fiel ein Teil der Körner auf den Weg, 

und die Vögel kamen und fraßen sie.

Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, 

wo es nur wenig Erde gab, und ging sofort auf, 

weil das Erdreich nicht tief war;

als aber die Sonne hochstieg, 

wurde die Saat versengt und verdorrte, 

weil sie keine Wurzeln hatte.

Wieder ein anderer Teil fiel in die Dornen, 

und die Dornen wuchsen und erstickten die Saat, 

und sie brachte keine Frucht.

Ein anderer Teil schließlich fiel auf guten Boden 

und brachte Frucht; 

die Saat ging auf und wuchs empor 

und trug dreißigfach, ja sechzigfach und hundertfach.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 4, 3-8
(Kurzfassung der Kurzfassung II)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„Hört! 

Ein Sämann ging aufs Feld, um zu säen.

Als er säte, fiel ein Teil der Körner auf den Weg, 

und die Vögel kamen und fraßen sie.

Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, 

wo es nur wenig Erde gab, und ging sofort auf, 

weil das Erdreich nicht tief war;

als aber die Sonne hochstieg, 

wurde die Saat versengt und verdorrte, 

weil sie keine Wurzeln hatte.

Wieder ein anderer Teil fiel in die Dornen, 

und die Dornen wuchsen und erstickten die Saat, 

und sie brachte keine Frucht.

Ein anderer Teil schließlich fiel auf guten Boden 

und brachte Frucht; 

die Saat ging auf und wuchs empor 

und trug dreißigfach, ja sechzigfach und hundertfach.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Auslegung des Evangeliums ist heute nicht schwer, 

denn Jesus selbst erklärt, 

was das Gleichnis vom Sämann bedeutet.

Er selber ist der Sämann, er selber das Wort.

Wir sollen ein guter Nährboden sein für das Wort Gottes, 

für das Wort, das Gott zu uns spricht.

Wichtig ist das Hören, das Lesen, das Bedenken und Betrachten, 

das Überlegen (- all -) dessen, was er uns sagen will.

Unser Leben soll gelingen, 
Frucht bringen, sinnvoll sein.

Wir sind ein fruchtbarer Boden, 

wenn wir uns öffnen -
und Gott eindringen lassen
in alle Bereiche unseres Lebens.

„Verhärtet euer Herz nicht wie in Meriba“
, 

mahnt uns die Heilige Schrift.

Wir müssen unser Wesen öffnen - 

und (- freilich auch -) verletzbar machen, 

bereit sein, uns verwunden zu lassen, 

wie Jesus, der in allem geduldig war
 

und auch verletzbar (- in seinem Herzen -), 

weil er geliebt hat.

Jesus hat gelitten - und ist gestorben -

an der Lieblosigkeit seiner Zeit.

Aber er hat das Kreuz zur Liebe gemacht.

Er ist von den Toten auferstanden.

Jedes Kreuz hat (- durch ihn -) einen Sinn, 

es wird umgestaltet „durch, mit und in“
 der Auferstehung

- und hat eine gute Zukunft in Gott.

Am Ziel des Weges wartet Jesus.
 

Er kommt uns entgegen,
und ist zugleich schon da.

Er liebt noch immer,
und er sehnt uns herbei
 

(-[- auch -]), alle, die so gedankenlos und lieblos 
noch so fern sind 
von dem, was Gott ist, von der Liebe -).

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Öffne das Herz der Menschen für Liebe.

2. Erneuere das Angesicht der Erde 

durch ein Umdenken im Sinn des Heiligen Geistes.

3. Schenke der Jugend edle Gesinnung, 
die auch bereit ist für das Opfer.

4. Schenke unserem Leben Sinn durch die Bereitschaft, 
es hinzugeben.

5. Vergilt den Verstorbenen, 
was sie in ihrem Leben Gutes getan haben.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

am Altar gedenken wir

der unermeßlichen Liebe deines Sohnes.

Laß sein Erlösungswerk

durch den Dienst der Kirche

für die ganze Welt fruchtbar werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich, durch unsern Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.


(- Er hat uns erlöst durch sein Kreuz


und mit deinem Geist besiegelt. -)

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 
das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir dich
und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...
Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, 
daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N. und unserem Bischof N.
und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

I.

„Ist dir das Schicksal wohlgesinnt,

Wird dir die Liebe irgendwann begegnen.

Ein Leben ohne Liebe ist kein Leben -

Der Herr wendet sein Antlitz davon ab.

Jeder Moment, der fern der Liebe statthat,

Ist eine Schmach im Angesicht des Herrn.

Verlässt du endlich dieses Haus,

Kannst du nur mit dir nehmen, was nichts wiegt.

Von Liebesqual erfüllte Zeit

Umfängt dich einst mit väterlicher Milde,

Die Armut, deren du dich heute schämst,

Wird in der andren Welt dir eine Krone sein.“

oder:

II.

Wir beten mit dem heiligen Albert (- Albertus Magnus -):

„Herr Jesus Christus, du hast den Samen deines Wortes ausgesät,

in meinem Geist, in jedem guten Gedanken, 

in meinem Willen zu jedem guten Werk.

Lass mich ausziehen aus meinem alten Leben, 

damit der Same deines Wortes 

nicht von den Vögeln eitler Gedanken aufgefressen werde, 

damit er nicht zertreten werde auf dem flüchtigen Weg,

damit er nicht vertrockne auf hartem Felsgestein 

und nicht ersticke in den Dornen der Kümmernisse.

Gib mir ein mildes Herz voll Demut und Fröhlichkeit,

dass ich gutes und bestes Erdreich werde 

und Frucht bringe in Geduld.“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entzünde unsere Herzen zu Werken der Liebe.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Liedvorschlag: GL 465 (Nr. 462) „Zu dir, o Gott, erheben wir“ oder GL 584 (Nr. 624) „Auf dein Wort, Herr, laß uns vertrauen“ oder GL 502 (Nr. 520) „Liebster Jesu, wir sind hier“; (zum Kyrie) GL 480 (Nr. 485) „Der in seinem Wort uns hält“; (zur Danksagung) GL 502 (Nr. 521) „Herr, gib uns Mut zum Hören“


� MB 334


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� MB 307/6


� vgl. MB 305


� vgl. Hebr 10, 11-14. 18


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 4, 1-10. 13-20


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 4, 1-8


� vgl. Mk 4, 3-8


� Ps 95, 8; vgl. Hebr 3, 8. 15; 4, 7


� vgl. Jes 53, 7; Apg 8, 32


� vgl. MB 477; 510; 489, 500


� Hebr 10, 13


� vgl. Joh 17, 24


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� MB 300 (=MB 1019)


� vgl. MB 92


� Jalal od-Din Rumi (1207-1273): Harvey A., Die Lehren des Rumi. Weisheiten des Herzens, München 2001, 87


(„Jalal od-Din Rumi (1207-1273) war einer der bedeutensten Meister des Sufismus, der mystischen Lehre des Islam, und einer der größten persischen Dichter. Er wurde im heutigen Afghanistan geboren, lebte und wirkte jedoch größtenteils in Konya, Anatolien, wo er den heute noch aktiven Mevlevi-Orden der tanzenden Derwische begründete. Seine Werke wurden in nahezu alle Sprachen übersetzt.“ - Harvey A., Die Lehren des Rumi. Weisheiten des Herzens, München 2001, 2)


� Albert der Große: Don Bosco - Tagesabreisskalender, München 2000, 22. September


� MB 528/10





